
Christina Applegate
US-Schauspielerin Christina Apple-
gate hat nach eigenen Angaben ih-
ren Brustkrebs besiegt. Sie sei „ab-
solut 100 Prozent“ wieder in Ord-
nung, erklärte die 36-Jährige ges-
tern in einem TV-Interview. „Der
Krebs hat nicht gestreut. Sie haben
alles wegbekommen, und ich
werde ganz sicher nicht an Brust-
krebs sterben.“ Christina Apple-
gate berichtete nach Angaben des

„People“-Magazins, sie sei seit ih-
rem 30. Lebensjahr regelmäßig zur
Vorsorge gegangen. Die Erkran-
kung habe deshalb nach einer Ge-
webeprobe im vergangenen Jahr
früh entdeckt werden können.
„Ich war so wütend und ich habe
einfach gezittert“, sagte sie. Dann
sei sie jedoch allen Ratschlägen der
Ärzte gefolgt und habe sich den
empfohlenen Behandlungen un-
terzogen. Applegate ist durch ihre
Rolle als Kelly Bundy in der Fernseh-
serie „Eine schrecklich nette Fami-
lie“ bekannt geworden. Seit 2007
spielt sie eine Hauptrolle in der US-
Comedyserie „Samantha Who?“.
Am 8. September will sie zusam-
men mit Meryl Streep und anderen
Stars an einer großen TV-Aktion ge-
gen Krebs teilnehmen.

Yvonne Catterfeld
Nach jahrelangem Prozessieren
um Geldforderungen hat sich die
Sängerin Yvonne Catterfeld (28)
gestern mit ihrer Ex-Managerin
endgültig auf einen Vergleich geei-
nigt. Das teilte das Berliner Landge-
richt auf Anfrage mit. Die Schau-
spielerin zahlt ihrer früheren Agen-
tin Veronika Jarzombek demnach
450 000 Euro. Catterfeld hatte ei-
nen Managementvertrag mit Jar-
zombek im Jahr 2005 vorzeitig ge-
kündigt. Im folgenden Rechtsstreit

durch die Instanzen ging es um die
Frage, ob und in welcher Höhe der
Agentin noch Honorare zustehen. Die
aus Erfurt (Thüringen) stammende
Catterfeld wurde durch die TV-Serie
„Gute Zeiten, schlechte Zeiten“ be-
kannt, in der sie von 2001 bis 2004 mit-
spielte. 2003 gelang ihr als Sängerin
(„Für Dich“) der Durchbruch.

Avril Lavigne
Das malaysische Kulturministerium
hat ein Konzert der kanadischen Pop-
sängerin Avril Lavigne (23) in Kuala
Lumpur abgesagt. Die für den 29. Au-
gust geplante Show passe nicht zur
malaysischen Kultur und könne die
Feiern zum Unabhängigkeitstag zwei
Tage später überschatten, erklärte ein
Ministeriumssprecher. Zuvor hatte die
Jugendorganisation einer islamischen
Oppositionspartei gefordert, das Kon-
zert abzusagen, da Lavignes Bühnen-
show „zu sexy“ sei. Der Konzertveran-
stalter hatte bereits für die Veranstal-
tung geworben, obwohl sie noch
nicht genehmigt war. Am Montag er-
klärte er, etwa die Hälfte der Tickets
sei verkauft. Lavigne, die 2002 gleich
mit ihrem Debütalbum „Let's Go“ Er-
folge feierte, wollte ihre Asientour in
der malaysischen Hauptstadt starten.
Künstler in Malaysia dürfen bei Auf-
tritten keine Kleidung mit obszönen
Inhalten oder Drogenbezug tragen,
außerdem muss ihre Haut von der
Brust bis zu den Knien bedeckt sein.
Auch dürfen sie auf der Bühne nicht

hüpfen, schreien, andere Menschen
umarmen oder küssen. Popsängerin
Gwen Stefani erbrachte nach eigenen
Angaben im vergangenen Jahr ein
„großes Opfer“, indem sie bei einem
Auftritt in Malaysia wenig nackte
Haut zeigte. Christina Aguilera
machte um Malaysia bei ihrer Asien-
Tour gleich einen Bogen, während
Kollegin Beyoncé ein dort geplantes
Konzert nach Indonesien verlegte.

LEUTE IM BLICK

Mit einer unsichtbaren Gitarre
um den Hals stehen die Gitarre-
ros auf der Bühne. Sie rocken,
als ging es um ihr Leben. Keiner
hört was, wenn die Luftgitarris-
ten los legen. Heute beginnt
die WM in Finnland.

REBEKKA SCHLIESSER

Oulu. Eine Luftgitarre läßt sich
leicht transportieren. Sie existiert
nicht real. Aber ohne sie kann sich
keiner in der WM-Qualifikations-
runde und schon gar nicht im Fi-
nale am 22. August behaupten. Ist
die luftige Gitarre erst einmal ausge-
packt und in Position gebracht,
kann die Gitarreros nichts mehr hal-
ten. Obwohl es mucksmäuschen-
still in der Halle ist, rocken sie, was
das Zeug hält. Sie reißen die Zu-
schauer und möglichst auch die
Jury mit.

Aus 20 Ländern sind die Luftgitar-
risten zur nun bereits 13. Weltmeis-
terschaft in Finnland angereist, um
ihr besonderes Können auch inter-
national zu beweisen. „Dabei
kommt es darauf an, mit nichts eine
musikalische Botschaft rüberzu-
bringen“, sagt Friederike van Meer
von der German Air Guitar Federa-
tion in Berlin.

Voraussetzung dafür ist eine Gi-
tarre, die aus nichts anderem als
Luft besteht – eben eine Luftgitarre.
Die Spieler benötigen dennoch
flinke Finger und vor allem Kreativi-

tät. Ausgeflippte Klamotten und
eine noch ausgeflipptere Bühnen-
show sind das offene Geheimnis der
Sieger. Auffallen um jeden Preis.
Nur nicht langweilen.

Mit dem Rücken zum Boden und
der nur in der Vorstellung existieren-
den Gitarre auf der Brust oder mit ei-
nem gekonnten Spagatsprung in
die Luft bringen die Gitarreros ihr
Publikum in Fahrt.

Das Outfit will sorgfältig ausge-
wählt sein: Knallige Hosenträger
auf bloßem Oberkörper, dafür aber
drei Hosen übereinander und lan-
ges rockiges Haar – alles ist erlaubt.
Außerdem spielen das Charisma
und die technischen Fähigkeiten
des Luftgitarristen eine entschei-
dende Rolle.

Teilnehmer, die sich nicht direkt
bei einer Meisterschaft im eigenen
Land für die Weltmeisterschaft in
Oulu qualifiziert haben, können
sich bei einer Qualifikationsrunde
noch bis ins Finale spielen. Dort tref-
fen dann die besten zehn Luftgitar-
risten der Welt aufeinander, die in
60 Sekunden die Jury von ihrer au-
ßergewöhnlichen Leistung überzeu-
gen müssen.

Der Gitarrist bewegt sich zu ei-
nem von ihm ausgesuchten Lied,
das natürlich aus keiner Box schallt.

Der Show nach zu urteilen, müsste
ein Riesenkonzert im Gange sein,
tatsächlich ist da nichts, außer
Lichteffekten und Stille. Der Gitar-

rist tut so, als höre er die Musik,
agiert aber nur nach einem Lied,
dass er „im Kopf“ hat.

Die internationale Jury bewertet
nach der Darbietung wie beim Eis-
kunstlaufen von mindestens 4.0 bis
höchstens 6.0 Punkte. Der Sieger
darf „Flying Finn“, eine echte E-Gi-
tarre aus Plexiglas mit nach Hause
nehmen.

Bisher schaffte es nur ein Deut-
scher aufs Treppchen: Christian
Sweep alias Heart Buckboard aus
Berlin erspielte sich 2006 Bronze.
Als Deutscher Meister reist der Kön-
ner dieses Jahr wieder mit seiner Gi-
tarre aus Luft nach Finnland, um
vielleicht sogar den Weltmeisterti-
tel zu holen.

Zuletzt hatte er sich gegen elf
Kandidaten in Berlin überlegen
durchgesetzt und damit nicht nur
die Fahrkarte nach Finnland gewon-
nen, sondern auch eine schwarze
E-Echtgitarre.

Neu-Delhi. Ein Handy-Klingelton
soll in Indien für mehr sicheren Sex
sorgen: „Kondom, Kondom!“ singt
ein professioneller Sänger darin
mehr als 50-mal. Die Wohltätigkeits-
organisation BBC World Service
Trust India erhofft sich von diesem
spielerischen Ansatz eine größere
Akzeptanz von Kondomen in dem
Land, in dem fast 2,5 Millionen Men-

schen mit HIV infiziert sind. „Wir be-
mühen uns, das Kondom von negati-
ven Vorstellungen wie HIV und Sex-
arbeit wegzubewegen“, erklärte die
Landesdirektorin der Organisation,
Yvonne MacPherson. Kondome
seien Produkte für die Gesundheit,
und sie hoffe, dass der Klingelton
die Menschen in Indien zu einer ge-
lasseneren Haltung gegenüber The-

men rund um sicheren Sex bringe.
Mehr als 270 Millionen Menschen
in Indien nutzen Mobiltelefone und
Klingeltöne, insbesondere solche
mit Bollywood-Hits, sind extrem po-
pulär.

Der Klingelton wird seit dem 8.
August angeboten, seither sei er be-
reits 60 000-mal heruntergeladen
worden. AP

„Luftikus“ in voller Aktion. Foto: dpa

Hanoi. Nach Verbüßung des größ-
ten Teils seiner Haftstrafe wegen
Kindesmissbrauchs ist der frühere
britische Popstar Gary Glitter aus
dem Gefängnis in Vietnam entlas-
sen worden. Glitter (64) wurde un-
mittelbar danach ins rund 100 Kilo-
meter entfernte frühere Saigon, der
heutigen Ho-Chi-Minh-Stadt, ge-
bracht, teilte der Gefängnisdirektor
gestern mit. Von dort aus sollte Glit-
ter am Nachmittag (Ortszeit) nach
Großbritannien fliegen.

Sein Anwalt sagte, Glitter steige
nur „ungern“ in den Flieger nach
London. Er habe in Großbritannien

bereits so viele Probleme gehabt.
Mit seinem britischen Pass könne
er überall hin, sofern er ein Visum
bekomme. Sein Mandant sorge sich
aber um seinen Gesundheitszu-
stand, fügte der Anwalt hinzu, er
habe Probleme mit dem Herzen.
Vergangene Woche hatte der Musi-
ker erklärt, er wolle nach Großbri-
tannien zurück, auch um sich dort
ärztlich untersuchen zu lassen. Am
Flughafen in London soll Glitter
von der Polizei empfangen und in
das Register für Sexualstraftäter ein-
getragen werden.

Der Musiker war im November
2005 in Vietnam unter dem Vorwurf
des sexuellen Missbrauchs von zwei
elfjährigen Mädchen festgenom-
men worden. Im März 2006 wurde
er dafür zu drei Jahren Haft verur-
teilt. Glitter hat insgesamt zwei
Jahre und neun Monate in Vietnam
in Haft gesessen. Die Strafe wurde
Anfang August in einem Gnadenakt
aus Anlass des vietnamesischen
Neujahrsfestes reduziert. dpa

Überflutungen und entwur-
zelte Bäume, aber zum Glück
keine Todesopfer: Während die
Menschen in Miami Wirbel-
sturm „Fay“ glimpflich über-
standen haben, droht auf den
Philippinen ein schwerer Sturm.

Tallahassee. Tropensturm „Fay“
hat den Süden des US-Staates Flo-
rida gestern mit heftigen Regenfäl-
len und Überschwemmungen über-
zogen. Nach seinem tödlichen Zug
durch die Karibik war seine Ankunft
auf dem amerikanischen Festland
weniger folgenschwer. Das US-Fern-
sehen zeigte Bilder von entwurzel-
ten Bäumen und umgestürzten Ver-
kehrsschildern, Berichte über
schwerere Schäden, Verletzte oder
gar Tote gab es aber nicht. „Fay“
hatte am Dienstagmorgen (Orts-
zeit) mit Windgeschwindigkeiten
von knapp 100 Stundenkilometern
bei Cape Romano die Südwestküste
Floridas erreicht. Befürchtungen, er

könnte sich zu einem Hurrikan ent-
wickeln, bewahrheiteten sich nicht.
Weiter abgeschwächt zog „Fay“ in
nordöstlicher Richtung über die
Halbinsel. Meteorologen in der
Hauptstadt Tallahassee warnten ins-
besondere vor Überflutungen und
dem Entstehen von Tornados. Al-
lein im Bezirk Collier, zu dem die
Stadt Naples gehört, hatten nach An-
gaben von Energieunternehmen
20 000 Menschen keinen Strom.
Schulen blieben geschlossen.

Bereits am Montag hatte „Fay“
den Westzipfel der Inselkette Flo-
rida Keys überquert und war dann
im Golf von Mexiko die Küste ent-
lang gezogen, um schließlich auf
das Festland zu treffen. In Haiti wa-
ren zuvor mehr als 50 Menschen
durch den Tropensturm ums Leben
gekommen. Im Süden der Insel war
nach heftigen Regenfällen ein mit
mehr als 70 Fahrgästen besetzter
Lastwagen von den Wassermassen
eines Flusses erfasst worden. Nur 25
Menschen überlebten das Unglück.
Weitere sieben Einwohner kamen

durch Überschwemmungen und
Erdrutsche ums Leben.

Im Pazifik warnten die Behörden
unterdessen vor dem Taifun „Nuri“,
der die Nordküste der Philippinen
bedroht. Der Sturm wird bis heute
Nachmittag (Ortszeit) an der Küste
erwartet. Für 20 Provinzen wurden
vorsorglich Sturmwarnungen ausge-

löst. „Nuri“ erreicht Windgeschwin-
digkeiten von 130 Kilometern pro
Stunde. Meteorologen rechnen da-
mit, dass er mit bis zu 160 Stunden-
kilometern auf das Festland trifft.

Erst im Juni waren bei einem
schsweren Unwetter auf den Philip-
pinen mehr als 1300 Menschen ums
Leben gekommen. dpa

Baby doch gestorben
Ein fälschlicherweise für tot erklärtes
Frühchen, das sechs Stunden im Kühl-
raum eines Krankenhauses in Jerusa-
lem (Israel) überlebte, ist gestorben.
Die Ärzte hätten vergeblich versucht,
das kleine Mädchen zu retten. Das
Baby war am Montag in der 23.
Schwangerschaftswoche zur Welt ge-
kommen. Es wog nur knapp 600
Gramm. Die Ärzte erklärten das Kind
für tot. Als die Eltern ihre Tochter zur
Beerdigung abholen wollten, bemerk-
ten sie, dass sie noch atmete und das
Herz schlug.

Wal-Kalb ohne Chance
Ein verlassenes Wal-Kalb, das vor der
australischen Küste herumirrt, hat
laut Experten wohl keine Überlebens-
chancen. Das ein bis zwei Monate alte
Tier kann ohne Muttermilch nicht
lange überleben. Der kleine Buckel-
wal wurde erstmals nördlich von Syd-
ney gesichtet. Er heftete sich an eine
Jacht, die er offenbar irrtümlich für
seine Mutter hielt, und versuchte so-
gar, an dem Boot zu saugen.

Chirurg verhaftet
Ein in Frankreich steckbrieflich gesuch-
ter Schönheitschirurg ist an der Costa
Brava im Nordosten Spaniens festge-
nommen worden. Der Mediziner
hatte im Juni in Marseille vor Gericht
gestanden. Ihm wurde vorgeworfen,
bei Eingriffen Dutzende Frauen verun-
staltet zu haben. Die Staatsanwalt-
schaft forderte eine mehrjährige Ge-
fängnisstrafe. Der 59-Jährige tauchte
vor der Urteilsverkündung unter.

Busunglück in England
Bei einem schweren Busunglück in
Mittelengland sind rund 70 Menschen
verletzt worden, ein Mann kam ums
Leben. Laut Polizei stürzte der Bus

eine steile Böschung hinunter. Die Pas-
sagiere, alle vermutlich Arbeiter aus
Osteuropa oder Südafrika, waren auf
einem Ausflug in einen Freizeitpark.

Braunbär greift Bauer an
Ein Braunbär hat einen 70-Jährigen in
der Nähe der nordgriechischen Grenz-
stadt Florina schwer verletzt. Der
Mann war in seinem Maisfeld unter-
wegs, als ihn das offenbar ver-
schreckte Tier angriff.

Kondom-Klingelton wirbt für sicheren Sex
Seit dem 8. August in Indien bereits 60 000-mal heruntergeladen

Christina
Applegate
hat den
Brustkrebs
bekämpft.

Die Busfahrt in den Freizeitpark endete
im Desaster.  Foto: dpa

Avril
Lavignes
Show ist
„zu sexy“
für Malaysia.

Der britische
Popstar Gary
Glitter ist aus
dem Gefängnis
in Vietnam ent-
lassen worden.

Die German Air Guitar Federa-
tion wurde vor fünf Jahren ge-
gründet und hat ihren Sitz in
Berlin. Sieben Mitglieder und
ein Freundeskreis unterstützen
den eingetragenen Verein. Vor-
entscheidungen zur Deutschen
Meisterschaft finden in sieben
Bundesländern statt. Der Deut-
sche Meister darf an den Welt-
meisterschaften teilnehmen. rs

Auf den bei Touristen beliebten
Florida Keys hat der Wirbelsturm
kaum Schäden hinterlassen. Die Be-
hörden gehen davon aus, dass die
vorsorglich evakuierten Urlauber
heute wieder auf die Inselkette zu-
rückkehren können. „Wir müssen
wenig aufräumen“, sagte gestern
Mario Di Gennaro, Bürgermeister
von Monroe County und Vorsitzen-
der des Tourist Development Coun-
cils. Eine erste Beurteilung der In-
frastruktur der Florida Keys nach
„Fay“ ergab keine maßgebliche Be-

einträchtigung. Zu den Schäden
zählen umgeknickte Bäume und
Straßenschilder sowie abgerissene
Planen und Abdeckungen. Strom-
ausfälle sind bereits behoben. Laut
Flughafenmanager Peter Horton
wird auch der Internationale Flug-
hafen von Key West, dessen Roll-
bahnen von starken Regenfällen
überflutet wurden, heute seinen
regulären Betrieb wieder aufneh-
men können. Die meisten Hotels
und Sehenswürdigkeiten stehen
den Besuchern wieder offen.  eb

Fingerfertigkeit
und tolles Outfit
sind wichtig

Gary Glitter
auf dem Weg
in die Heimat

Nichts – aber davon sehr viel
Luftgitarristen spielen in Finnland um den Weltmeister-Titel

Aufatmen in Florida
Wirbelsturm „Fay“ hinterlässt geringe Schäden – Taifun bedroht Philippinen

Seit fünf Jahren

Florida Keys: Urlauber können heute zurück
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